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Das Leben der Römer kennen lernen 
Das Römerfest

Eine 4. Klasse Volkschule besucht das jährliche Römerfest im Archäologischen Park Magdalensberg. Am Parkplatz werden sie von einem „echten“ Römer namens Augustus  empfangen, der sie nun zu den Ausgrabungsplätzen und zu den verschiedenen Programmpunkten des Festes führen wird. 

Alle Kinder und Frau Rom, die Klassenlehrerin, sind schon sehr neugierig auf das Fest.
	Augustus:
	Salve, ich begrüße Euch herzlich 

hier auf den Magdalensberg 

zu unserem Römerfest. 

Ihr wundert euch vielleicht 

über meine Kleidung.                                 
Dabei habe ich mich 
extra für euch fein gemacht. 

Der große Umhang,                                              
der wie ein Leintuch aussieht, 
heißt Toga
und darunter 
trage ich eine Tunika.
Fürchterlich unbequem, 
aber als echter Römer 
muss man das ertragen.

Als Schuhe trugen die Römer 
meistens Ledersandalen,
oder so wie ich 
stabile, genagelte Halbschuhe aus Leder. 

Kommt mir nach, 
ich nehme Euch nun mit 
auf eine Reise in die Vergangenheit!


	Tunika: Hemdgewand

Toga: Umhang

Ledersandalen



	
	
	


Die kleine Gruppe folgt dem „Römer“ zum ersten Ausgrabungsplatz.

	Augustus:
	Dies ist ein Modell 
der Stadt Virunum.
So hat es ausgesehen, 

als die Römer hier noch lebten.
Virunum war die Hauptstadt 
der römischen Provinz Norikum.

Es umfasste das heutige Österreich 

vom Inn bis zum Wienerwald.
	Hauptstadt: Virunum

Provinz: Norikum



	
	
	

	
	
	


Während Augustust das Modell der Stadt näher erklärt, sieht sich Felix, einer der aufgewecktesten Jungen der Klasse die nachgebaute Siedlung besonders genau an. Er ist fasziniert und versucht sich das Leben der Römer vorzustellen. 

Deshalb bemerkt er auch nicht, dass die Gruppe schon weitergegangen ist.

Als Felix sich umsieht und niemanden entdeckt, ist er keineswegs erschrocken – ganz im Gegenteil……

	Felix:


	Super,

jetzt muss ich mir das nicht alles anhören… 

Ich setz mich jetzt lieber 
hinter diesem Steinhaufen 
und spiele mit meinem Gameboy… 

Und um 12 Uhr 
ist ja dann Treffpunkt 
beim Parkplatz.
	

	
	
	


Ganz in seinem Spiel versunken bemerkt er nicht, dass sich seine Umgebung plötzlich verändert. Erst als Felix von einem dunkelhaarigen Mädchen mit braunen Augen angesprochen wird, sieht er auf und erschrickt. 

Der Steinhaufen ist verschwunden und vor ihm steht die Siedlung, die er kurz vorher noch als Modell bewundert hat.

	Giulia:
	Hallo, ich bin Giulia, 

was machst du hier hinter unserem Haus und warum 
bist du so seltsam angezogen?
	


	Felix:
	Wer hier wohl 
von uns beiden komisch angezogen ist? 

Wo bin ich hier eigentlich gelandet?


	

	Giulia:
	Du befindest 
dich in der Stadt Virunum,
also auf römischen Boden 
und wir haben 
das Jahr 45 n. Christus.

Wer bist du eigentlich 

und woher kommst du?
	Virunum
45 n. Chr.


Felix stellt sich vor und erzählt ihr seine unglaubliche Geschichte. 
Giulia schüttelt den Kopf und kann es kaum glauben….

	Giulia:
	Auf jeden Fall 
brauchst du ordentliches Gewand, 
sodass du nicht auffällst. 

Ich borge dir Tunika und Sandalen
von meinem Bruder 
und dann 
werde ich dir die Siedlung  zeigen.

Übrigens: 

Du hast einen schönen römischen Namen: 
Felix bedeutet der Glückliche!
	

	
	
	


Als Felix sich umgezogen hat, ziehen sie durch die Straßen und Giulia beginnt zu erzählen.

	Giulia:

(stolz)
	Wir Römer 
sind wahre Meister der Baukunst.
Unsere Häuser 
sind aus gebrannten Ziegelsteinen.

Sogar für die Dächer 
werden Dachziegel verwendet.


	Meister der Baukunst

Ziegelsteine



	Felix: 

(bewundernd)
	Die Häuser sind wunderschön 

und ihr habt ja 
sogar schon Glasfenster!
Wie sieht den euer Haus von innen aus?


	Glasfenster

	Giulia:
	Wir haben eine große Küche 
mit einer Feuerstelle.
Einen Essraum, 

in dem neben dem Tisch 
ein großes Sofa 
aus Holz steht.
Wir liegen gerne beim Essen 
oder wollen zumindest 
die Beine hoch lagern. 
Und ich teile mit meinen Bruder ein Zimmer.
	Große Küche

Essraum mit Sofa

Schlafraum


	Felix:
	Habt ihr denn kein Badezimmer 

und keine Toilette in eurem Haus?
	

	
	
	

	Giulia:
	Obwohl unser Haus 
recht geräumig ist, 
haben wir kein eigenes Badezimmer. 

Wir haben öffentliche Toiletten,
wir nennen sie auch Latrinen,
und öffentliche Bäder,
die so genannten Thermen. 

In jedem Bad gibt es 
verschiedene Abteilungen:
Umkleideraum, Kaltbad, Warmbad, 
Heißbad und Schwitzbad.

Dafür freue ich mich jeden Tag darauf, 

meine Freunde 
im öffentlichen Bad zu treffen.
Ich besuche normalerweise vormittags zusammen mit meiner Mutter 

das Badehaus, die Therme. 

Mein Vater trifft nachmittags 
seine Geschäftsfreunde im Bad. 

Er behauptet, 
dass im Schwitzbad 
die besten Geschäfte gemacht werden.


	Öffentliche Toiletten:Latrine
Verschiedene Becken

Wichtiger Treffpunkt

Männer und Frauen gehen getrennt in die Therme!

	Felix:
	Bei uns zu Hause gibt es auch so Thermen, müsst ihr dafür auch teuren Eintritt bezahlen?


	

	Giulia:

(schüttelt den 

Kopf)
	Nein, 
wir bezahlen keinen Eintritt. 
In den Bädern kann man 
sich waschen,
und massieren lassen,
Sport treiben,
einfach entspannen,
oder sich 
zu wichtigen Besprechungen verabreden.
	Therme: 

Mehr als nur ein Ort zum Baden

und Schwimmen

Sport

Entspannung

Geschäfte

	Felix:
	Das hört sich echt komisch an… 

Wie ist das, 
habt ihr eigentlich auch  
elektrisches Licht oder eine Heizung?
	

	
	
	


	Giulia:

(fragend)
	Elektrisches Licht? 

Das kenn ich nicht! 

Unsere Häuser 
werden mit Öllampen und Kerzen
beleuchtet, 
die jedoch unangenehm riechen,
teuer und gefährlich sind.

In manchen Römerhäusern 

gibt es eine Heizung,
die mit heißem Wasser 
oder erhitzter Luft funktioniert. 
Wir haben aber leider noch keine, 

wir heizen unser Haus mit 

offenen Feuer!
	Kein Strom!
Öllampen und Kerzen:

riechen unangenehm, teuer, gefährlich
Heizung: 
durch heißes Wasser oder erhitzte Luft

Offenes Feuer!


	
	Dafür haben wir in unserem Essraum 

die Wände sehr kunstvoll bemalt

und die Fußböden mit Mosaikmustern 
aus kleinen bunten Steinen verziert.

	Fresken

Mosaikmuster

	Felix:
	Das sieht bestimmt cool aus, 

kann ich mir dein Haus mal ansehen?
	


	Giulia:
	Ja, ein bisschen später. 

Komm mit, 

zuerst möchte ich dir noch 
das Forum zeigen, 

das ist ein großer Platz 

in der Mitte der Stadt.
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Forum: 

großer Platz

	Felix: 
	Ist das ein besonderer Platz?

	

	Giulia:
	Ja, auf allen vier Seiten des Platzes 

sind Gebäude. 

In einem Gebäude 
ist das Rathaus,

in einem anderen 
das Gericht.

In der Mitte, 
ist ein Trinkwasserbrunnen 
und ein Podium,
auf dem der Statthalter 
und andere wichtige Leute, 
Reden halten. 

In einem Teil des Forums 

ist auch ein Altar aufgebaut.
	Rathaus

Gericht

Trinkwasser-brunnen

Podium

Altar


	Felix:
	Ist es wahr, 
dass ihr an 

viele, verschiedene Götter glaubt?
	Viele Götter



	Giulia:
	Ja, da hast du ja in der Schule einmal 

gut aufgepasst!

Unsere Götter sehen aus 
wie Menschen
und jeder Gott 
ist für einen bestimmten Lebensbereich 

zuständig.
	Menschengestalt

Lebensbereiche


	Felix:

(neugierig)
	Kannst du mir von einigen Göttern erzählen?


	

	Giulia:


	Jupiter, zum Beispiel, 
ist der Götterkönig,
er herrscht über Donner und Blitz.
Meine Lieblingsgöttin 
ist Juno,
Jupiters Ehefrau, 
sie ist die Beschützerin der Frauen 
und der Ehe,
auch bei Geburten 
wird sie um Hilfe gebeten.

Dann gibt es noch Minerva, 
Jupiters Tochter, 
die Göttin der Weisheit, 
der Kunst und des Krieges.

Besonders wichtig 
sind die Laren,
die Schutzgottheiten des Hauses.

Jeden Morgen 
bringt meine Mutter den Laren, 
den Hausgöttern, 
ein Opfer am Hausaltar. 

Ich darf ihr dabei zuschauen, 
weil das später 
ja auch einmal meine Aufgabe sein wird, 
wenn ich verheiratet bin.
	Götterkönig:

Jupiter

Beschützerin der Frau:

Juno

Göttin der Weisheit:

Minerva

Hausgötter:

Laren




	Felix:

(lächelt)
	Ich find´s irgendwie praktisch 

so viele Götter zu haben…
	


Giulia und Felix drängen sich durch eine Menschenansammlung. 

Manche der Männer und Frauen stehen in kleinen Grüppchen zusammen und reden, andere wiederum kaufen die selbst hergestellten Waren der Handwerker.

	Giulia:
	Wie du sehen kannst, 

ist das Forum 

auch gleichzeitig ein Marktplatz,
wo die Händler  
ihre Stände aufstellen. 

Und wenn Leute bestraft werden, 

dann geschieht das auch hier.
	Marktplatz

Bestrafung


	Felix:
	Wie ist das eigentlich Giulia? 

Gehst du in die Schule?


	

	Giulia:
	Da meine Eltern 
ein wenig Geld haben, 

darf ich in die Schule gehen. 

Ärmere Leute 
können es sich nicht leisten, 
dass sie ihre Kinder von Lehrern, 

meist gebildete Sklaven,
unterrichten lassen.


	Nur reiche Eltern konnten die Kinder in die Schule geben!

Lehrer:

Sklaven

	Felix:
	Du bist gut, 
ich muss in die Schule gehen 

und will nicht!


	

	Giulia:
	Ich gehe gerne in die Schule, 
da lerne ich 
Lesen, Schreiben 
und Rechnen. 

Leider darf ich nur mehr 
ein Jahr hingehen, 
dann bin ich zwölf Jahre alt 
und muss zu Hause 
Kochen und Nähen lernen,
um später 
eine gute Hausfrau 
und Mutter zu werden. 

	Grundlagen:

Lesen

Schreiben

Rechnen



	Felix:
	Sei froh,  
dass du nicht soooo lange 
in die Schule gehen musst!
	

	Giulia:
	Da hat es mein Bruder viel besser, 

er darf auch Griechisch lernen
und später lehrt man ihn  

„öffentliche Rede“, 

wenn er Politiker 

oder  Rechtsgelehrter werden will.


	Knaben dürfen länger in die
Schule gehen als Mädchen!

	Felix:
	Was machst du sonst so in deiner Freizeit, also wenn du nicht in die Schule gehst 

oder zu Hause hilfst?


	

	Giulia:
	Dann treffe ich mich mit Freunden 
und wir spielen 
mit Murmeln, Puppen, 
Holztieren, Bällen 
und Nüssen.
Was mir nicht so gefällt, 
aber die meisten Römer 
am spannendsten finden 
sind Gladiatorenkämpfe 
oder Wagenrennen.
	Spielzeug: Murmeln, Puppen, Holztiere, Bällen

Nüsse

Gladiatoren-kämpfe

Wagenrennen



	Felix:


	Wo finden diese Kämpfe 

und Rennen denn statt? 

Etwa in diesem Amphibientheater?
	

	Giulia:

(lacht laut los)
	Ha, Ha, Ha…..Wie????? 
Das heißt doch 
Amphitheater, 
du Schlaumeier!!! 
Also in einem großen Stadion.  

Gladiatoren
kämpfen dann gegeneinander, 
oder gegen wilde Tiere 
wie Löwen, Stiere usw. 

In diesen Freiluftarenen 
werden aber auch 
tolle Theaterstücke aufgeführt, 
von lustigen 
bis hin zu traurigen Stücken. 

Sogar Seeschlachten werden gezeigt. 
Dazu werden die großen Arenen 
mit Wasser gefüllt 
und Kämpfe 

mit echten Kriegsschiffen vorgeführt.
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Amphitheater: Stadion

Gladiatoren: Sklaven oder Gefangene

Komödien und Tragödien

Seeschlachten


	Felix:
	Giulia, deine Erzählungen 
sind interessanter 
als jede Unterrichtsstunde, 
aber ich hab jetzt schon 

schrecklichen Hunger, 

können wir nicht etwas essen?



	Giulia:
	Gehen wir zu mir nach Hause, 

meine Mutter hat bestimmt 
eine Mahlzeit für uns.


Die beiden machen sich auf dem Heimweg und Giulia erzählt Felix ein wenig über ihre Eltern.

	Giulia:
	Mein Vater ist Bäcker 

und er hat immer sehr viel Arbeit, 

da Brot 
eines unserer Hauptnahrungsmittel ist.
Sowie Getreide und Gemüse. 
	Wichtige Berufe:

Schuster, Weber

Tischler, Maurer

Schmied, Maler

Steinmetz, Töpfer, Metallgießer



	Felix:
	Kennst du etwa keine Pizza oder Pasta?
	

	Giulia:


	Nein, ist das etwa auch zum Essen?
	 [image: image3.jpg]
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	Felix:
	Ja, das sind ganz leckere, typisch italienische Speisen! Esst ihr auch kein Fleisch oder Fisch?


	

	Giulia:


	Wir essen gerne Fleisch.
Fleisch von Störchen, Mäusen, Flamingos, Wellensittichen, Krähen, Pfaue, Amseln, Mistdrosseln usw.

Fisch ist leider etwas teuer,

deshalb kaufen wir ihn selten.

Meist kochen wir 
Weizenbrei, Gemüse, Bohnen
und zu jedem Essen 
gibt es Brot. 

Dafür verwenden wir 
viele Gewürze und Kräuter.
Zum Nachtisch gibt es manchmal 
honiggesüßten Kuchen.
Und zu jedem Essen 

trinken die Erwachsenen Wein 

und wir Kinder Wasser 
ab und zu auch Milch.
	Wichtigste Nahrungsmittel:
Brot, Getreide und Gemüse

Viel Fleisch - 

selten Fisch

Weitere Nahrungsmittel:

Omelette, Feigen

Datteln, Oliven

Steinpilze, Birnen 

Erbsen, Eier
Verwendung von

Gewürzen und Kräutern
Getränke: Wein, 
Wasser und Milch




	
	Mein Lieblingsgericht 
sind Haselmäuse, 

die meine Mutter 
mit Nüssen mästet. 

Nach dem Spezialrezept meiner Großmutter werden die Mäuse mit Schweinefleisch, Pfeffer, Pinienkernen 
und Wurzeln gefüllt, 
zugenäht und im Ofen gebacken. 

Mmm, lecker ... Schade, dass es solche Köstlichkeiten nur an Festtagen gibt.
	

	
	
	


	Felix:

(verzieht das Gesicht)
	Wääähhhhh!!! Eklig!!!! 

Da vergeht mir ja gleich wieder der Appetit! 

Arbeitet deine Mama eigentlich auch?


	

	Giulia:
	Nein, meine Mama macht den Haushalt, 
wie Waschen, Putzen, Spinnen, 

Weben und Wasserholen.
Weiters ist sie für uns Kinder zuständig.

Sie wäre ja gerne Ärztin geworden, 

aber ihre Familie 
hatte leider kein Geld 

für ihre Ausbildung. 
	Aufgaben der Frau:

Haushalt

und Kindererziehung

	
	
	

	Felix:
	Wann sind wir denn nun endlich 
bei eurem Haus?

Meine Füße 
tun schon soooo weh!!


	

	Giulia:
	Wir sind gleich da!! 

Da vorne kannst du 

das Haus schon sehen.
	


Als beide vor dem Haus ankommen, beschließt Felix hinter das Haus zu sehen, ob seine Sachen noch da sind. Als er um die Ecke geht, verändert sich plötzlich wieder seine Umgebung und er steht wieder vor dem Steinhaufen, wo er vorher mit seinem Gameboy gespielt hat. Giulia, ihr Haus und die Stadt Virunum sind verschwunden. 

Felix blickt verwundert an sich herunter, denn er trägt noch die Tunika und Sandalen, als er eine Stimme hinter sich hört…..

	Fr. Rom:

	Felix, wo bleibst du denn? 

Die Gruppe wartet schon auf dich.

Wie siehst du denn aus?

Hast du dir das römisches Gewand 
von den Schauspielern geborgt?


	

	Felix:
Fr. Rom:


	Ja, ich wollt es mal anprobieren, 
um zu sehen,

wie man sich als Römer fühlt.
Na dann komm mal mit,

das kannst du gleich 

deinen Schulkameraden erzählen..

	


Ein noch immer vollkommen verblüffter Felix folgt Fr. Rom zu seinen Mitschülern und dem „echten“ Römer  Augustus.

